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Zum GRI Index

Die Berichterstattung 2011 umfasst die folgende Dokumente:

– Geschäftsbericht 2011 
– Finanzbericht 2011 (Lagebericht und Jahresabschluss) 
– Zahlenspiegel (umfassendes Set von Kennzahlen) 
– GRI-Index (dieses Dokument)

Diese Dokumente sind auf www.post.ch/post-berichterstattung in elektronischer Form abrufbar. 
Der Geschäftsbericht und der Finanzbericht liegen zudem in gedruckter Form vor.
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Die Global Reporting Initiative (GRI) ist eine netzwerkbasierte Organisation, die den Weg für die Entwicklung des weltweit meist 
verwendeten Standards zur Nachhaltigkeitsberichterstattung bereitet hat und sich zu seiner kontinuierlichen Verbesserung und weltweiten 
Anwendung einsetzt. Die GRI-Leitfaden legen die Prinzipien und Indikatoren fest, die Organisationen zur Messung und Berichterstattung 
ihrer ökonomischen, ökologischen und sozialen Leistungen verwenden können. www.globalreporting.org 

Disclaimer: Wo die entsprechende Nachhaltigkeitsberichterstattung externe Links enthält, einschliesslich audio-visuellen Materials, betrifft 
dieses Statement nur das bei GRI eingereichte Material zum Zeitpunkt der Prüfung am 3. Mai 2012. GRI schliesst explizit die Anwendung 
dieses Statements in Bezug auf jegliche spätere Änderungen dieses Materials aus.  

Erklärung: Prüfung der 
Anwendungsebene durch die GRI 

GRI bestätigt hiermit, dass Die Schweizerische Post ihren Bericht „Geschäftsbericht und Finanzbericht 
2011“ den GRI Report Services vorgelegt hat, die zum Schluss gekommen sind, dass der Bericht die 
Anforderungen der Anwendungsebene B+ erfüllt.

GRI Anwendungsebenen drücken den Umfang aus, in dem der Inhalt der GRI G3.1 in der eingereichten 
Nachhaltigkeitsberichterstattung umgesetzt wurde. Die Prüfung bestätigt, dass die geforderte Auswahl 
und Anzahl der Angaben für diese Anwendungsebene in der Berichterstattung enthalten ist. Die 
Prüfung bestätigt außerdem, dass der GRI-Content Index eine gültige Darstellung der vorgeschriebenen 
Offenlegungen gemäss den GRI G3.1 Richtlinien aufzeigt.  

Anwendungsebenen geben keine Beurteilung der Nachhaltigkeitsleistungen des Berichterstatters oder 
der Qualität der im Bericht enthaltenen Informationen wieder.  

Amsterdam, 8. Mai 2012

Nelmara Arbex
Deputy Chief Executive 
Global Reporting Initiative 

Das “+“ wurde dieser Anwendungsebene hinzugefügt, weil Die Schweizerische Post für Teile des 
Berichts/den Bericht eine externe Bestätigung eingeholt hat. GRI akzeptiert dabei die Beurteilung des 
Berichterstatters selbst bezüglich der Auswahl seines Assurance-Anbieters und des Umfangs des 
Untersuchungsgegenstandes der externen Bestätigung.
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Unsere Vision

Verhaltenskodex Post

Nachhaltig handeln 

Klimaschutz 

Personalpolitik

Leitbild Berufsbildung Post

Sicherheitspolitik Post

Beschaffungspolitik

Vergabeverfahren

Sozial- und Ethikkodex

Risikopolitik

Präventionskonzept gegen Wirtschaftskriminalität

Die Schweizerische Post – präsent im ganzen Land



U
n

se
re

 V
is

io
n

 

W
ir

 b
ew

eg
en

 M
en

sc
h

en
, G

ü
te

r, 
 

G
el

d
 u

n
d

 In
fo

rm
at

io
n

en
 –

 z
uv

er
lä

ss
ig

, 
w

er
ts

te
ig

er
nd

 u
nd

 n
ac

hh
al

tig
 

Fü
r 

u
n

se
re

 S
ch

w
ei

z 

−
	W

ir	
ve
rs
or
ge
n	
di
e	
Be
vö
lk
er
un
g	
m
it	
ef
fiz
ie
nt
en
,	 

ko
st
en
gü
ns
tig
en
	u
nd
	q
ua
lit
at
iv
	h
oc
hs
te
he
n

de
n	
po
st
al
is
ch
en
,	l
og
is
tis
ch
en
	u
nd
	fi
na
nz
ie
lle
n	

 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

en
 

−
	W

ir	
se
tz
en
	d
en
	L
ei
st
un
gs
-	
un
d	
Ve
rs
or
gu
ng
s

au
ft
ra
g	
de
s	
Bu
nd
es
	o
pt
im
al
	u
m
	u
nd
	s
te
ig
er
n	

 
un
se
re
n	
U
nt
er
ne
hm

en
sw
er
t 

−
	W

ir	
st
re
be
n	
in
	d
en
	u
ns
	o
ff
en
st
eh
en
de
n	
M
är
kt
en
	

ei
ne
	f
üh
re
nd
e	
St
el
lu
ng
	a
n,
	d
ie
	u
ns
er
e	
w
irt
sc
ha
ft

lic
he
	P
os
iti
on
	s
ic
he
rt

 

 

−
	W

ir	
tr
ag
en
	S
or
ge
	z
u	
un
se
re
r	
U
m
w
el
t 

−
	W

ir	
ne
hm

en
	u
ns
er
e	
so
zi
al
e	
un
d	
ge
se
lls
ch
af
tli
ch
e	

 
Ve
ra
nt
w
or
tu
ng
	w
ah
r 

Er
fo

lg
re

ic
h

 m
it

 In
n

o
va

ti
o

n
en

 a
u

f 
u

n
se

re
n

 v
ie

r 
M

är
kt

en
 

–	
 W
ir	
si
nd
	im
	K
om

m
un
ik
at
io
ns
m
ar
kt
	(B
rie
fe
,	  

Ze
itu
ng
en
,	W

er
be
se
nd
un
ge
n,
	In
fo
rm
at
io
ns
- 

lö
su
ng
en
	u
nd
	D
at
en
m
an
ag
em
en
t)
	in
	d
er
	 

Sc
hw

ei
z	
fü
hr
en
d	
un
d	
w
ac
hs
en
	a
uc
h	
gr
en
zü
be
r

sc
hr
ei
te
nd
	u
nd
	in
te
rn
at
io
na
l 

−
	 W

ir	
zä
hl
en
	im
	R
et
ai
lfi
na
nz
m
ar
kt
	(Z
ah
le
n,
	  

A
nl
eg
en
,	V
or
so
rg
en
,	F
in
an
zi
er
en
)	i
n	
de
r	
Sc
hw

ei
z	

 
zu
	d
en
	T
op
-3
-A
nb
ie
te
rn
	u
nd
	b
au
en
	d
ie
se
	  

Po
si
tio
n	
la
uf
en
d	
au
s 

−
	 W

ir	
en
tw
ic
ke
ln
	u
ns
	im
	L
og
is
tik
m
ar
kt
	(P
ak
et
e,
	 

Ex
pr
es
sa
ng
eb
ot
e	
un
d	
Lo
gi
st
ik
lö
su
ng
en
)	  

sc
hw

ei
zw
ei
t	
un
d	
gr
en
zü
be
rs
ch
re
ite
nd
	w
ei
te
r 

−
	 W

ir	
si
nd
	f
üh
re
nd
	im
	M
ar
kt
	f
ür
	ö
ff
en
tli
ch
en
	 

Pe
rs
on
en
ve
rk
eh
r	
(R
eg
io
na
l-,
	O
rt
s-
	u
nd
	A
gg
lo
-

m
er
at
io
ns
ve
rk
eh
r,	
Sy
st
em
m
an
ag
em
en
t)
	in
	d
er
	 

Sc
hw

ei
z	
un
d	
w
ac
hs
en
	in
te
rn
at
io
na
l 

Fü
r 

u
n

se
re

 K
u

n
d

in
n

en
 u

n
d

  
K

u
n

d
en

 
–	

 W
ir	
er
br
in
ge
n	
un
se
re
	D
ie
ns
tle
is
tu
ng
en
	in
	h
oh
er
	 

Q
ua
lit
ät
	u
nd
	a
uf
	d
ie
	B
ed
ür
fn
is
se
	u
ns
er
er
	K
un
de
n	

 
au

sg
er

ic
ht

et
 

–	
 W
ir	
bl
ei
be
n	
m
it	
Zu
ga
ng
sp
un
kt
en
	z
u	
un
se
re
n	

 
D
ie
ns
tle
is
tu
ng
en
	fl
äc
he
nd
ec
ke
nd
	p
rä
se
nt

 
–	

 W
ir	
bi
et
en
	m
as
sg
es
ch
ne
id
er
te
	L
ei
st
un
gs
pa
ke
te
	 

au
s 

ei
ne

r 
H

an
d 

–	
 W
ir	
bü
rg
en
	f
ür
	in
te
lli
ge
nt
e	
un
d	
si
ch
er
e	
G
es
am
t

lö
su
ng
en

 
–	

 W
ir	
ve
rb
in
de
n	
un
s	
m
it	
Pa
rt
ne
rn
,	u
m
	u
ns
er
en
	 

K
un
de
n	
ei
ne
n	
w
el
tw
ei
te
n	
Zu
ga
ng
	z
u	
un
se
re
n	

 
D
ie
ns
tle
is
tu
ng
en
	z
u	
er
m
ög
lic
he
n 

G
em

ei
n

sa
m

 m
it

 u
n

se
re

n
 M

it
ar

b
ei

te
ri

n
n

en
 u

n
d

 M
it

ar
b

ei
te

rn
 

–	
 W
ir	
ba
si
er
en
	a
uf
	u
ns
er
en
	g
em
ei
ns
am
en
	W
er
te
n	

 
zu

ve
rlä

ss
ig

 –
 w

er
ts

te
ig

er
nd

 –
 n

ac
hh

al
tig

 
–	

 W
ir	
üb
er
ze
ug
en
	f
re
un
dl
ic
h,
	s
ym
pa
th
is
ch
	u
nd
	 

na
ch

ha
lti

g 
–	

 W
ir	
be
tr
eu
en
	k
om

pe
te
nt
	u
nd
	h
oc
hw
er
tig

 
–	

 W
ir	
ba
ue
n	
au
f	
un
se
re
	Q
ua
lit
ät
,	u
ns
er
e	
Ve
rt
ra
ue
ns

w
ür
di
gk
ei
t	
un
d	
un
se
r	
Im
ag
e 

–	
 W
ir	
le
be
n	
ei
ne
	d
yn
am
is
ch
e,
	e
rf
ol
gs
-	
un
d	
te
am
-

or
ie
nt
ie
rt
e	
U
nt
er
ne
hm

en
sk
ul
tu
r 

–	
 W
ir	
fö
rd
er
n	
di
e	
in
te
rk
ul
tu
re
lle
	K
om

pe
te
nz
	u
nd
	 

di
e	
G
le
ic
hb
er
ec
ht
ig
un
g 

–	
 W
ir	
be
ge
gn
en
	u
ns
	m
it	
Re
sp
ek
t,	
ha
nd
el
n	
fa
ir	
un
d	

 
so
zi
al
ve
ra
nt
w
or
tli
ch
	u
nd
	k
om

m
un
iz
ie
re
n	
of
fe
n 

–	
 W
ir	
ar
be
ite
n	
un
te
r	
fo
rt
sc
hr
itt
lic
he
n	

  
A
ns
te
llu
ng
sb
ed
in
gu
ng
en

 
–	

 W
ir	
bi
et
en
	a
tt
ra
kt
iv
e	
En
tw
ic
kl
un
gs
m
ög
lic
hk
ei
te
n 

­ ­

­

­

­

­

­



U
n

se
re

 K
er

n
w

er
te

 

Zu
ve

rl
äs

si
g

, w
er

ts
te

ig
er

n
d

 u
n

d
 n

ac
h

h
al

ti
g

 

Zu
ve

rl
äs

si
g

 b
ed

eu
te

t 
fü

r 
u

n
s:

 

W
ir	
be
w
ei
se
n	
un
s	
tä
gl
ic
h	
al
s	
ve
rlä

ss
lic

he
,   

ve
rt
ra
ue
ns
w
ür
di
ge
	u
nd
	f
ai
re
	P
ar
tn
er
in
.	D
ie
	 

Sc
hw
ei
z	
un
d	
un
se
re
	K
un
di
nn
en
	u
nd
	K
un
de
n	

  
au
f	
de
r	
ga
nz
en
	W
el
t	
kö
nn
en
	a
uf
	u
ns
	z
äh
le
n.
	   

W
ir	
ha
lte
n	
w
as
	w
ir	
ve
rs
pr
ec
he
n.

 

W
er

ts
te

ig
er

n
d

 b
ed

eu
te

t 
fü

r 
u

n
s:

 

D
er
	D
ie
ns
t	
an
	u
ns
er
en
	K
un
di
nn
en
	u
nd
	K
un
de
n	

 
st
eh
t	
im
m
er
	im
	V
or
de
rg
ru
nd
.	W

ir	
er
fü
lle
n	
ih
re
	   

Be
dü
rf
ni
ss
e	
un
d	
bi
et
en
	ih
ne
n	
m
eh
r	
al
s	
si
e	

  
er
w
ar
te
n.

 

N
ac

h
h

al
ti

g
 b

ed
eu

te
t 

fü
r 

u
n

s:
 

W
ir	
ha
nd
el
n	
na
ch
ha
lti
g	
un
d	
ric
ht
en
	u
ns
	a
uf
	d
en
	 

la
ng
fr
is
tig
en
	G
es
ch
äf
ts
er
fo
lg
	a
us
.	W

ir	
st
re
be
n	

 
ei
ne
	a
ng
em
es
se
ne
	B
al
an
ce
	z
w
is
ch
en
	ö
ko
lo
gi

sc
he
m
	H
an
de
ln
,	g
es
el
ls
ch
af
tli
ch
er
	V
er
an
tw
or
tu
ng
	 

un
d	
w
irt
sc
ha
ft
lic
he
m
	E
rf
ol
g	
an
. 

­



 

 
 

 
 

   

 
 

 
 

 

 
  

 
 

 

V
er

h
al

te
n

sk
o

d
ex

 P
o

st
 

G
ru

n
d

la
g

e 
u

n
se

re
s 

H
an

d
el

n
s 

Zi
el

 u
n

d
 V

er
b

in
d

lic
h

ke
it

 

D
ie

se
r 

Ve
rh

al
te

ns
ko

de
x 

be
sc

hr
ei

bt
 d

ie
 

Er
w

ar
tu

ng
en

 a
n 

da
s 

Ve
rh

al
te

n 
de

r 
M

ita
rb

ei
te

nd
en

 d
er

 S
ch

w
ei

ze
ris

ch
en

 P
os

t 
un

d 
ih

re
r 

K
on

ze
rn

ge
se

lls
ch

af
te

n.
 

Zu
sa

m
m

en
 m

it 
de

n 
K

er
nw

er
te

n 
– 

zu
ve

r­
lä

ss
ig

, w
er

ts
te

ig
er

nd
, n

ac
hh

al
tig

 –
 is

t 
er

 z
en

tr
al

e 
H

an
dl

un
gs

an
w

ei
su

ng
 a

n 
al

le
 

M
ita

rb
ei

te
nd

en
. 

V
er

an
tw

o
rt

u
n

g
  

u
n

d
 R

es
p

ek
t 

A
lle

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 ü

be
rn

eh
m

en
 d

ie
 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 f

ür
 ih

r 
H

an
de

ln
 u

nd
 

Ve
rh

al
te

n 
ge

ge
nü

be
r 

de
n 

M
en

sc
he

n,
 d

er
 

G
es

el
ls

ch
af

t 
un

d 
de

r 
U

m
w

el
t.

 

Ih
r 

Ve
rh

al
te

n 
ge

ge
nü

be
r 

sä
m

tli
ch

en
 

A
ns

pr
uc

hs
gr

up
pe

n 
w

ie
 M

ita
rb

ei
te

rn
, 

K
un

de
n,

 L
ie

fe
ra

nt
en

, P
ar

tn
er

n,
 

Ei
gn

er
 o

de
r 

Ö
ff

en
tli

ch
ke

it 
is

t 
je

de
rz

ei
t 

re
sp

ek
tv

ol
l, 

ko
rr

ek
t 

un
d 

fr
ei

 v
on

 
D

is
kr

im
in

ie
ru

ng
. 

In
te

g
ri

tä
t 

u
n

d
 S

o
rg

fa
lt

 

A
lle

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 b

em
üh

en
 s

ic
h 

um
 

In
te

gr
itä

t.
 Ih

r 
H

an
de

ln
 o

rie
nt

ie
rt

 s
ic

h 
an

 d
en

 K
er

nw
er

te
n 

so
w

ie
 a

n 
de

n 
U

nt
er

ne
hm

en
sz

ie
le

n.
 B

efi
nd

en
 s

ie
 s

ic
h 

in
 e

in
em

 In
te

re
ss

en
sk

on
fli

kt
, l

eg
en

 s
ie

 
di

es
en

 o
ff

en
 u

nd
 s

or
ge

n 
fü

r 
ei

ne
 L

ös
un

g 
im

 In
te

re
ss

e 
de

r 
Po

st
. 

D
ie

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 s

in
d 

un
be

st
ec

hl
ic

h 
un

d 
st

el
le

n 
D

rit
te

n 
ke

in
e 

un
ge

re
ch

t­
fe

rt
ig

te
n 

Vo
rt

ei
le

 in
 A

us
si

ch
t.

 S
ie

 g
eh

en
 

m
it 

de
n 

D
at

en
 u

nd
 In

fo
rm

at
io

ne
n,

 
de

m
 K

no
w

-h
ow

, d
em

 m
at

er
ie

lle
n 

un
d 

ge
is

tig
en

 E
ig

en
tu

m
 d

er
 P

os
t 

so
rg

sa
m

 u
m

. 

G
es

et
ze

 u
n

d
 R

eg
el

n
 

A
lle

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 h

an
de

ln
 g

es
et

zm
äs

­
si

g.
 S

ie
 k

en
ne

n 
un

d 
re

sp
ek

tie
re

n 
da

s 
in

te
rn

e 
Re

ge
lw

er
k 

de
r 

Po
st

 u
nd

 h
al

te
n 

si
ch

 s
ow

oh
l i

m
 U

m
ga

ng
 m

ite
in

an
de

r 
al

s 
au

ch
 b

ei
 d

er
 E

rf
ül

lu
ng

 ih
re

r 
A

uf
ga

be
n 

ge
ge

nü
be

r 
D

rit
te

n 
da

ra
n.

 

Im
 U

m
ga

ng
 m

it 
K

un
de

n 
un

d 
M

itb
ew

er
­

be
rn

 w
ah

re
n 

di
e 

M
ita

rb
ei

te
nd

en
 in

 ih
re

r 
Tä

tig
ke

it 
je

de
rz

ei
t 

di
e 

In
te

re
ss

en
 d

er
 

Po
st

 u
nd

 h
al

te
n 

da
be

i k
on

se
qu

en
t 

di
e 

ge
­

se
tz

lic
he

n 
un

d 
in

te
rn

en
 V

or
sc

hr
ift

en
 e

in
. 

V
er

st
ö

ss
e 

u
n

d
  

K
o

n
se

q
u

en
ze

n
 

A
lle

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 m

el
de

n 
Ve

rs
tö

ss
e 

ge
ge

n 
di

es
en

 V
er

ha
lte

ns
ko

de
x 

od
er

 
ei

ne
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 V

er
da

ch
t 

ih
re

m
 

Vo
rg

es
et

zt
en

 o
de

r 
an

on
ym

 ü
be

r 
di

e 
ex

te
rn

e 
W

eb
si

te
 w

w
w

.p
os

t-
co

ur
ag

e.
ch

. 

D
ie

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 t

ra
ge

n 
be

i V
er

st
ös

­
se

n 
di

e 
pe

rs
on

al
re

ch
tli

ch
en

 u
nd

 g
es

et
zl

i­
ch

en
 F

ol
ge

n.
 

Be
i F

ra
ge

n 
zu

 d
ie

se
m

 V
er

ha
lte

ns
ko

de
x 

w
en

de
n 

si
ch

 d
ie

 M
ita

rb
ei

te
nd

en
 a

n 
ih

re
 V

or
ge

se
tz

te
n 

od
er

 
di

e 
zu

st
än

di
ge

 P
er

so
na

ls
te

lle
. 

Er
la

ss
en

 v
om

 V
er

w
al

tu
ng

sr
at

 
am

 2
0.

 D
ez

em
be

r 
20

11
 



 

Factsheet – Nachhaltig handeln     

 

Nachhaltig handeln  
In unsere Zukunft investieren 
 
Die Post bekennt sich zum Prinzip der 
Nachhaltigkeit: Sie handelt wirtschaft-
lich, ökologisch und sozial verantwor-
tungsbewusst. Sie ist überzeugt, dass 
sich eine nachhaltige Unternehmens-
führung langfristig auszahlt: für das 
Wohl der Gesellschaft, für eine intakte 
Umwelt und für den Erfolg des Unter-
nehmens. 
 
In ihrer Unternehmensvision hat die Post 
ihre Kernwerte «zuverlässig», «wertstei-
gernd» und «nachhaltig» verankert. Auch 
der Bundesrat erwartet in seinen strategi-
schen Zielen von der Post «eine nachhalti-
ge und ethischen Grundsätzen verpflichte-
te Unternehmensstrategie» und zudem, 
dass sie «Effizienzsteigerungspotenziale 
ausschöpft».  
 

Nachhaltigkeits-
verständnis der Post 
Nachhaltigkeit ist ein fester Bestandteil 
der Unternehmens- und Führungskultur 
der Post. Die Nachhaltigkeit ihres Ge-
schäftserfolgs stellt die Post durch die 
angemessene Balance zwischen ökologi-
schem Handeln, gesellschaftlicher Ver-
antwortung und wirtschaftlichem Erfolg 
sicher.  
– Sie trägt Sorge zur Umwelt und erbringt 

ihre Dienstleistungen möglichst klima-
schonend 

– Sie nimmt ihre gesellschaftliche Verant-
wortung wahr, indem sie mit ihrem 
Dienstleistungsangebot einen wichtigen 
Beitrag zur Erreichbarkeit von allen 
Menschen und Regionen in der Schweiz 
leistet 

– Ihre soziale Verantwortung gegenüber 
ihren Mitarbeitenden drückt sich in einer 
fortschrittlichen Personalpolitik aus  

– Sie strebt in den ihr offenstehenden 
Märkten eine führende Stellung an, die 
ihre wirtschaftliche Position sichert 

 
 
 
 
 
 
 

Handlungsschwerpunkt 
Klimaschutz 
Die Post setzt sich schon seit mehreren 
Jahren für den Schutz der Umwelt, für die 
Gesellschaft und für eine moderne Perso-
nalpolitik ein. Dieses Engagement wird sie 
auch in Zukunft mit voller Kraft weiterfüh-
ren. Gezielt verstärkt sie ihr Handeln zu-
gunsten des Klimaschutzes und damit in 
Energiethemen. Der Klimawandel ist eines 
der drängendsten Probleme unserer Zeit 
und geht alle etwas an. Wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Fragen von globaler 
Bedeutung sind damit verknüpft. Das 
heute teils stark von fossilen Energien 
abhängige Geschäft der Post und ihre 
Rolle als Unternehmen in der Gesellschaft 
verpflichten sie dazu, zu handeln. Die Post 
übernimmt Verantwortung – in der 
Schweiz und weltweit. 
 

Nachhaltigkeitsstrategie 
2011–13 
In ihrer 2010 von der Konzernleitung 
beschlossenen Nachhaltigkeitsstrategie 
mit Schwerpunkt Klimaschutz setzt die 
Post ihr Engagement für die Umwelt ge-
zielt fort: Sie will ihre CO2-Emissionen 
substanziell reduzieren. In der Konzern-
strategie hat sie ein ehrgeiziges CO2-
Reduktionsziel und einen Massnahmen-
plan verankert. Die Umsetzung der Nach-
haltigkeitsstrategie des Konzerns wird 
durch den Fachausschuss Nachhaltigkeit 
koordiniert. Zur Finanzierung von Pilot- 
und Leuchtturmprojekten besteht ein 
interner Nachhaltigkeitsfonds. 
 
Die Herausforderungen durch den Klima-
wandel, die Verknappung natürlicher 
Ressourcen und steigende Energiekosten 
stellen die Post vor neue Herausforderun-
gen, eröffnen aber auch Chancen. Die 
Post will sie nutzen. 
 
 
 
 
 
 
 

So geht die Post vor:  
 
1. Energieeffizienz steigern  
Durch intelligente Transportplanung, 
energiesparende Fahrtechniken und die 
verbesserte Energieeffizienz von Fahrzeu-
gen und Gebäuden spart sie Energie und 
Kosten.  
 
2. In die besten verfügbaren  
Technologien investieren 
Sie beschafft verbrauchsarme Fahrzeuge 
und energieeffiziente IT-Geräte. Neubau-
ten erstellt sie nach Minergie-Standard. 
Langfristig zahlen sich diese Investitionen 
nicht nur für die Umwelt, sondern auch 
auf der Kostenseite aus. 
 
3. Anteil erneuerbarer Energieträger 
erhöhen  
Um unabhängiger von fossilen Energie-
trägern zu werden, setzt die Post auf 
erneuerbare Energien oder Technologien, 
die auf erneuerbaren Energien basieren.  
 
4. Fürs Klima einsetzen – global  
Der Klimawandel ist ein globales Problem 
und betrifft uns alle. Es spielt keine Rolle, 
wo CO2 reduziert wird. Die Post unter-
stützt gezielt hochwertige Klimaschutz-
projekte. 
 
5. Ökologische Produkte anbieten  
Sie bietet Kundinnen und Kunden CO2-
neutrale Dienstleistungen an, wie den 
«pro clima»-Versand oder andere umwelt-
freundliche Produkte. 
 
6. Kompetenzen verbessern 
Die Post sensibilisiert und schult Mitarbei-
tende in Umwelt- und Energiethemen und 
verbessert ihr Nachhaltigkeitsmanagement 
kontinuierlich. 
 

Herausgeberin und Auskunftsstelle 
Die Schweizerische Post 
Politik und gesellschaftliche Verantwortung 
Viktoriastrasse 21 
Postfach 
3030 Bern 
 
E-Mail  nachhaltigkeit@post.ch 
Internet  www.post.ch   
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Klimaschutz  
Massnahmenpaket der Post 
Update 2012 

Klimaschutz ist eine langfristige 
Aufgabe, die konkrete Handlungen 
erfordert. Deshalb hat die Post einen 
Massnahmenplan verabschiedet, mit 
dem sie bis Ende 2013 ihren jährli-
chen CO2-Ausstoss um 15‘000 Tonnen 
reduzieren wird.  
 
Die Post will ihre CO2-Emissionen sub-
stanziell reduzieren und hat sich in der 
Konzernstrategie ein konkretes, mittel-
fristiges Ziel gesetzt: Mit einem Mass-
nahmenpaket reduziert sie bis Ende 
2013 ihre jährlichen CO2-Emissionen um 
15‘000 Tonnen. Dies entspricht einer 
jährlichen Verbrauchseinsparung von 
etwa 4,7 Millionen Litern Diesel oder 
dem jährlichen Treibhausgasausstoss 
einer Schweizer Gemeinde mit 2‘500 
Einwohnern wie etwa Laupen im Kanton 
Bern.  
 

Die Post handelt heute 
für morgen 
Ihre Dienstleistungen erbringt die Post 
möglichst ressourcenschonend. Nachhal-
tigkeit beginnt für sie schon bei der 
Beschaffung. Denn die Wahl ihrer Fahr-
zeuge hat einen grossen Einfluss auf die 
Emissionen. Für die Post gehen die öko-
nomische und ökologische Optimierung 
von Prozessen Hand in Hand. Aber auch 
im Büroalltag lassen sich viele Mass-
nahmen umsetzen. Und für ihre um-
weltbewussten Kundinnen und Kunden 
entwickelt die Post kontinuierlich neue 
nachhaltige Produkte und Dienst-
leistungen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der Plan der Post bis 
2013: –15‘000 t CO2  
 

Beispiele zentraler Massnahmen 
 

4‘800 E-Roller:  
Vision emissionsfreie Briefzustellung 
Heute sind bereits über 2‘500 Elektrorol-
ler mit Strom aus erneuerbaren Quellen 
im Einsatz. Bis 2013 ersetzt die Post 
weitere 2‘300 Benzinroller.  
Einsparpotenzial: jährlich 3‘000 t CO2 
 
Effiziente Logistik:  
Ökologischer und ökonomischer  
Mit einem Bündel von Massnahmen, die 
die Auslastung unserer Fahrzeuge und 
die Wegstrecken zusätzlich optimieren, 
spart die Post Leerfahrten, Treibstoff und 
Kosten.  
Einsparpotenzial: jährlich 1‘000 t CO2 
 
Eco-Drive:  
Für Postautos und Lastwagen 
Ihre Fahrerinnen und Fahrer schult die 
Post in Eco-Drive. Messgeräte und weite-
re Anreize sorgen dafür, dass der treib-
stoffsparende Fahrstil im Alltag auch 
wirklich praktiziert wird.  
Einsparpotenzial: jährlich 2‘000 t CO2 
 
Effiziente Haustechnik:  
Energie sparen 
In mehreren Postgebäuden werden noch 
vorhandene Energieeinsparpotenziale 
identifiziert und zielgerichtet angegan-
gen.  
Einsparpotenzial: jährlich 800 t CO2 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Hauptsitz PostFinance:  
Energieeffizient bauen 
Der Hauptsitz von PostFinance in Bern 
wird nach Minergie-ECO-Standard er-
richtet. Der Einbau von Wärmepumpen 
in einem Rechenzentrum reduziert zu-
sätzlich den Energieverbrauch der Post.  
Einsparpotenzial: jährlich 400 t CO2 
 
Mitarbeiterschulung:  
Weil jeder Beitrag zählt 
Die Post sensibilisiert und schult ihre 
Mitarbeitenden durch Aktionen und 
leicht umsetzbare Massnahmen. Alle 
können zum Klimaschutz beitragen.  
 
Pilot- und Leuchtturmprojekte:  
Wir gehen voraus  
Die Post führt Pilot- und Leuchtturmpro-
jekte mit Signalwirkung zu alternativen 
Antrieben, erneuerbaren Energien und 
innovativen Technologien durch.  
 
CO2-Fussabdruck:  
Transparent arbeiten 
Die Messung und Berichterstattung über 
ihre CO2-Emissionen entspricht den 
strengen Anforderungen internationaler 
Standards. 
 
 

Herausgeberin und Auskunftsstelle 
Die Schweizerische Post 
Politik und gesellschaftliche Verantwortung 
Viktoriastrasse 21 
Postfach 
3030 Bern 
 
E-Mail  nachhaltigkeit@post.ch 
Internet  www.post.ch/nachhaltigkeit
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Das ist uns wichtig

Unsere Zusammenarbeit richtet sich nach 
der Vision und der Strategie der Post. Der 
darin enthaltene Grundsatz «Mit unseren 
Mitarbeitenden sind wir stark» verpflichtet 
uns zu einer dynamischen, leistungs- und 
teamorientierten Unternehmenskultur, einem
respektvollen Umgang, einer offenen Kom-
munikation, attraktiven Entwicklungsmög-
lichkeiten und zur verantwortungsvollen 
Umsetzung von Veränderungen im Unter-
nehmen.

Unsere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

Unsere Mitarbeitenden sind motivierte,
kompetente Persönlichkeiten, die kunden-
orientiert handeln. Sie nutzen ihren Frei-
raum, nehmen ihre Verantwortung gegen-
über der Post wie auch bezüglich ihrer
persönlichen Weiterentwicklung wahr und 
tragen damit zum Erfolg des Unterneh-
mens bei. 

Unsere Kundinnen und Kunden

Für unsere Kundinnen und Kunden ist es
einfach, mit uns Geschäfte zu machen. 
Wir zeichnen uns dadurch aus, dass wir in 
engem Kontakt zu unserer Kundschaft 
stehen und unsere Leistungen sowie unser 
Verhalten nach deren Bedürfnissen aus-
richten.

  
   

 

    

     
     
       

     

    
       

    
    

     
 

   

  

 

 
  

   
 

 

 
      

     
     

Die Post 
Menschen, die bewegen 

2 

Die Post kann Herausforderungen wie sich 
verändernde Kundenbedürfnisse, die weite­
re Marktöffnung oder die Erschliessung 
neuer Märkte im In- und Ausland nur zusam­
men mit ihren Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern erfolgreich meistern. 

Dabei spielt die Personalpolitik der Post eine 
wesentliche Rolle. Sie definiert die Spiel­
regeln für einen fairen, partnerschaftlichen 
Umgang und legt verbindliche personal­
politische Grundsätze fest. Gleichzeitig formu­
liert sie die Erwartungen der Arbeitgeberin 
Post an ihr Management, ihre Vorgesetzten 
und an ihre Mitarbeitenden im In- und 
Ausland. 

Die Personalpolitik gilt für den gesamten 
Konzern Post. 
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Zuverlässig

Wertsteigernd

Wir beweisen uns täglich als verlässliche, 
vertrauenswürdige und faire Partnerin. 
Die Schweiz und unsere Kundinnen und 
Kunden auf der ganzen Welt können auf 
uns zählen. Wir halten, was wir verspre-
chen.

Der Dienst an unseren Kundinnen und 
Kunden steht immer im Vordergrund. Wir 
erfüllen ihre Bedürfnisse und bieten ihnen 
mehr als sie erwarten.

Unsere Kernwerte

4

Nachhaltig
Wir handeln nachhaltig und richten uns auf 
den langfristigen Geschäftserfolg aus. Wir 
streben eine angemessene Balance zwischen 
ökologischem Handeln, gesellschaftlicher 
Verantwortung und wirtschaftlichem Erfolg 
an.

5



Zuverlässig

Wertsteigernd

Nachhaltig
Wir handeln nachhaltig und richten uns auf 
den langfristigen Geschäftserfolg aus. Wir 
streben eine angemessene Balance zwischen 
ökologischem Handeln, gesellschaftlicher 
Verantwortung und wirtschaftlichem Erfolg 
an.

5

Wir beweisen uns täglich als verlässliche, 
vertrauenswürdige und faire Partnerin. 
Die Schweiz und unsere Kundinnen und 
Kunden auf der ganzen Welt können auf 
uns zählen. Wir halten, was wir verspre-
chen.

Der Dienst an unseren Kundinnen und 
Kunden steht immer im Vordergrund. Wir 
erfüllen ihre Bedürfnisse und bieten ihnen 
mehr als sie erwarten.

Unsere Kernwerte

4



7

Begleiten und binden

Wir schaffen den Rahmen, damit unsere Mit-
arbeitenden leistungsfähig und gesund 
bleiben. Dazu gehört auch die Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Freizeit. Bei beruf-
lichen Veränderungen und bei persönlichen 
Problemen unterstützen und begleiten 
wir unsere Mitarbeitenden, wobei wir sie als 
selbstverantwortliche Persönlichkeiten
wahrnehmen und unsere Unterstützungs-
massnahmen entsprechend ausgestalten. 
Schlüsselpersonen sowie Leistungsträgerin-
nen und Leistungsträger halten wir mit
gezielten Massnahmen.

Sich trennen

Müssen wir uns von Mitarbeitenden trennen, 
verhalten wir uns sozialverantwortlich und 
handeln transparent und fair. Erfolgt die Frei-
setzung aus wirtschaftlichen Gründen, 
halten wir uns an unsere sozialpartnerschaft-
lichen Richtlinien. 

Umsetzen

Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Per-
sonalpolitik gelebt wird. Alle Mitarbeitenden 
und Vorgesetzten handeln gemäss den 
beschriebenen Grundsätzen und lassen sich 
daran messen. 

      

 
 

   
      

       

      
    

 
  

   
    

   
 

 

   

     
    

   

    
 

 

    

    
     

  
    

   
       

    
    

      
 

 
  

 
 

   
 

 

    
     

    
 

Hier setzen wir an
 

Gewinnen 

Auf dem Arbeitsmarkt wollen wir bei allen 
Zielgruppen als dynamische und fortschrittli­
che Arbeitgeberin wahrgenommen werden. 
Menschen, die etwas bewegen, finden bei 
uns ein vielfältiges Stellenangebot. Beson­
ders in erfolgsrelevanten und knappen Ar­
beitsmärkten bieten wir über Sprach- und 
Landesgrenzen hinweg ein attraktives Leis­
tungspaket. Mit unseren Auswahlverfahren 
stellen wir die richtigen Leute zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort ein und integrieren 
sie optimal ins Unternehmen. 

Honorieren 

Als fortschrittliche Arbeitgeberin bieten wir 
sozialverantwortliche und faire Anstellungs­
bedingungen, die gleichzeitig unsere Kon­
kurrenzfähigkeit sicherstellen. Dabei orientie­
ren wir uns an den entsprechenden Branchen 
respektive an den landesüblichen Standards. 
Im Rahmen unserer wirtschaftlichen Mög­
lichkeiten und insbesondere bei Marktführer­
schaft in der Schweiz streben wir vor allem 
in Tieflohnbranchen überdurchschnittliche 
Anstellungsbedingungen an. Dabei fördern 
wir branchenspezifische, auch für unsere 
Mitbewerber verpflichtende Standards. 
Unsere Vorsorgelösungen sind modern und 
flexibel und basieren auf einer gesunden 
Finanzierung. Wir achten ausserdem auf ein 
massvolles Verhältnis zwischen der Ent­
löhnung der Mitarbeitenden ohne Führungs­
funktion und des Managements. 

Beurteilen 

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden 
verfolgen wir einen umfassenden Zielverein­
barungsprozess. Regelmässige Standort­
bestimmungen tragen zur persönlichen Leis­
tungssteigerung und damit zum Erfolg des 
Konzerns Post bei. In Mitarbeitergesprächen 
formulieren wir gegenseitige Erwartungen 
und stärken unsere Leistungs- und Verhal­
tenskultur. 

Entwickeln 

Unsere Mitarbeitenden fördern wir bedarfs- 
und potenzialorientiert. Wir bieten vielfälti­
ge Perspektiven sowie zahlreiche Möglich­
keiten zur internen und externen Aus- und 
Weiterbildung. So positionieren wir uns als 
attraktive Arbeitgeberin und fördern gleich­
zeitig die Arbeitsmarktfähigkeit unserer 
Mitarbeitenden. Wir wollen eine durchge­
hend hohe Qualität der Mitarbeiterführung 
erreichen, weshalb wir in eine systematische 
Kaderentwicklung investieren. Ausserdem 
bilden wir intern qualifizierten Nachwuchs 
aus. 

6 
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Kaderentwicklung investieren. Ausserdem 
bilden wir intern qualifizierten Nachwuchs 
aus. 

      

 
 

   
      

       

      
    

 
  

   
    

   
 

 

   

     
    

   

    
 

 

    

    
     

  
    

   
       

    
    

      
 

 
  

 
 

   
 

 

    
     

    
 

Begleiten und binden 

Wir schaffen den Rahmen, damit unsere Mit­
arbeitenden leistungsfähig und gesund 
bleiben. Dazu gehört auch die Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Freizeit. Bei beruf­
lichen Veränderungen und bei persönlichen 
Problemen unterstützen und begleiten 
wir unsere Mitarbeitenden, wobei wir sie als 
selbstverantwortliche Persönlichkeiten 
wahrnehmen und unsere Unterstützungs­
massnahmen entsprechend ausgestalten. 
Schlüsselpersonen sowie Leistungsträgerin­
nen und Leistungsträger halten wir mit 
gezielten Massnahmen. 

Sich trennen 

Müssen wir uns von Mitarbeitenden trennen, 
verhalten wir uns sozialverantwortlich und 
handeln transparent und fair. Erfolgt die Frei­
setzung aus wirtschaftlichen Gründen, 
halten wir uns an unsere sozialpartnerschaft­
lichen Richtlinien. 

Umsetzen 

Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Per­
sonalpolitik gelebt wird. Alle Mitarbeitenden 
und Vorgesetzten handeln gemäss den 
beschriebenen Grundsätzen und lassen sich 
daran messen. 
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Leitbild 
Berufsbildung Post


zukunftsweisend




Leitbild Berufsbildung

Die Berufsbildung Post bietet in verschiedenen Berufsfeldern 
qualitativ hochstehende Ausbildungsplätze zu Gunsten des 
Konzerns Post an. Externe Kundinnen und Kunden können 
einzelne Dienstleistungen bei der Berufsbildung Post einkaufen. 

Motivierten und leistungsbereiten Schulabgängerinnen und 
Schulabgängern steht ein breites Berufsangebot offen. Opti­
male Rahmenbedingungen schaffen Voraussetzungen für 
Spitzenleistungen. Absolventinnen und Absolventen aus allen 
Schulniveaus bieten sich Perspektiven zum Erwerb eines erfolg­
reichen Abschlusses. Dadurch erhöht sich die Arbeitsmarkt­
fähigkeit und es eröffnen sich gute Chancen auf dem zukünftigen 
Arbeitsmarkt. 

Was wollen wir mit dem Leitbild erreichen 

–	 Das Leitbild bietet die Grundlage für die strategische und 
operative Weiterentwicklung und stellt eine herausfordernde 
Perspektive für die Berufsbildung dar. 

–	 Die Mitarbeitenden sind motiviert, die Berufsbildung in der 
durch das Leitbild vorgesehenen Richtung weiterzuentwickeln. 

–	 Die Berufsbildung der Post positioniert sich als innovative und 
engagierte Partnerin in Berufsbildungsfragen. 

–	 Die Post wird von engagierten, leistungsorientierten Schulab­
gängerinnen und Schulabgängern als attraktive Ausbildungs­
anbieterin wahrgenommen. 

Positiver Lernprozess 
Wir setzen einen positiven Motivations­, Lern­ und Leistungs­
prozess in Gang, welcher den Lernenden hervorragende 
Entwicklungsmöglichkeiten bietet. 

–	 Wir sind der festen Überzeugung: Man muss Menschen 
mögen! 

–	 Wir nutzen Lernfortschritte als Quelle für neue Lern­ und 
Freiräume 

–	 Bestandene Herausforderungen wirken auf alle Seiten 
motivierend und ansteckend. 

Lernende 
Selbst- und Methodenkompetenz 
Die Lernenden nutzen die Lernfelder und handeln früh selbst­
ständig und eigenverantwortlich. Sie entwickeln ihre persönliche 
Arbeits­ und Lernorganisation und schöpfen daraus Erfolgs­
erlebnisse. 

–	 Wir vertrauen in die Fähigkeiten der Lernenden und schaffen 
Freiräume zum selbstständigen und eigenverantwortlichen 
Handeln. 

–	 Freiräume und Grenzen sind ausbalanciert (im Gleichgewicht). 

–	 Lernende dürfen Fehler machen. Wir unterstützen sie, aus 
Fehlern zu lernen und sich zu verbessern. 

–	 Wir legen Wert darauf, dass die Lernenden Problemstellungen 
ganzheitlich betrachten und selbstständig nach Lösungen 
suchen. 

–	 Wir fördern die Vielfältigkeit an Lern­ und Arbeitstechniken, 
damit lebenslanges Lernen und Organisieren auch Spass 
bereitet. 

–	 Wir berücksichtigen die unterschiedlichen Persönlichkeiten 
der Lernenden. 

Fachkompetenz 
Die Vielfalt an praktischen Erfahrungen in echten Arbeitssitua­
tionen und theoretischem Wissen ermöglicht den Lernenden als 
Generalistinnen und Generalisten wertschöpfende Leistungen 
zu erbringen. 

–	 Wir bieten den Lernenden vielfältige praktische Arbeits­ und 
Erfahrungsmöglichkeiten. 

–	 Einsätze an verschiedenen Arbeitsorten und eventuell auch 
bei verschiedenen Arbeitgebern erweitern den Horizont der 
Lernenden. 

Sozialkompetenz 
Die Lernenden erfahren die Freude, die aus gelebtem Respekt, 
Hilfsbereitschaft, Kollegialität entspringt. 

–	 Wir sind Vorbild und pflegen den gegenseitigen Respekt. 

–	 Wir leben eine offene und ehrliche Feedbackkultur. 

Arbeitsmarktfähigkeit 
Kundenorientierung, Leistungsbereitschaft, Wandelkompetenz 
und ein gesundes Selbstvertrauen machen die jungen Berufsleute 
zu attraktiven Mitarbeitenden inner­ und ausserhalb der Post. 

–	 Wir positionieren uns als attraktive Ausbildungsanbieterin 
«erster Wahl» für Schulabgängerinnen und Schulabgänger, 
die nach der Lehre über eine hohe Arbeitsmarktfähigkeit 
verfügen wollen. 



Betreuungsqualität 
Die Lernenden und deren Bezugspersonen wissen, dass sie bei 
der Berufsbildung der Post gut aufgehoben sind. 
Die Lernenden fühlen sich bei uns wohl und danken dies mit 
einem hohen Engagement. 

–	 Wir nehmen die Anliegen der Lernenden ernst. 

–	 Die Lernenden werden individuell gemäss ihren Fähigkeiten 
und Fertigkeiten gefordert und gefördert. 

–	 Gute Leistungen sind nur möglich, wenn sich die Lernenden 
wohl fühlen. Wir haben darum ein offenes Ohr für inner­
und ausserbetriebliche Sorgen und Nöte. 

–	 Für uns ist es selbstverständlich, dass die Lernenden über 
Mitspracherechte verfügen. 

Die Post 
Kundenorientiert 
Der Konzern Post (Bereiche und Konzerngesellschaften) und weitere 
Firmen sind unsere Kunden und Auftraggeber. Die Bedürfnisse 
unserer Kunden werden durch uns vorrangig behandelt. 

–	 Wir verstehen uns gleichzeitig als Mittler zwischen den Bedürf­
nissen der Auftraggeber, der Lernenden und den Anforde­
rungen der Berufswelt. 

–	 Wir passen unser Angebot laufend den Bedürfnissen unserer 
Kundschaft an. 

Unternehmenskultur 
Die hohe Kundenorientierung, die Leistungsbereitschaft sowie 
die Innovationsfreude von Lernenden und der Berufsbildung Post 
leisten einen wertvollen Beitrag zur Unternehmenskultur. 

–	 Wir unterstützen Lernende und ihre Lehrmeisterinnen und 
Lehrmeister aktiv, Neues umzusetzen und leisten dadurch 
einen wichtigen Beitrag zur Unternehmenskultur. 

Kompetenzzentrum 
Wir verstehen uns als innovatives Berufsbildungs­Kompetenz­
zentrum, das sich durch hohe Professionalität, Qualität und 
Verlässlichkeit auszeichnet. 

–	 Wir orientieren uns an den Besten in der Berufsbildung 
(Benchmark). 

–	 Wir setzen uns mit den aktuellen Trends in der Berufsbildung 
auseinander, halten unser Angebot laufend auf dem neusten 
Stand der Erkenntnisse und arbeiten aktiv an der Weiterent­
wicklung der schweizerischen Berufsbildungslandschaft mit. 

Leistung/Preis 
Wir bieten unserer Kundschaft eine hervorragende Ausbildungs­
leistung zu einem marktüblichen Preis an. 

–	 Die hohe Anzahl an Ausbildungsplätzen und ein unterneh­
merischer Umgang mit Ressourcen ermöglichen es uns, hervor­
ragende Ausbildungsleistungen zu erbringen. 

–	 Die Preise sind mit vergleichbaren Berufsbildungsorganisa­
tionen konkurrenzfähig. 

Berufsbildungsinstitutionen 
Berufsbildung Schweiz 
Wir leisten im Interesse der Post innerhalb der Berufsbildungs­
landschaft Schweiz einen massgeblichen Beitrag zur Weiterent­
wicklung und wirken als Vorbild für andere Unternehmen. 

–	 Wir arbeiten in regionalen und nationalen Arbeitsgruppen 
und Projekten der Berufsbildung mit. 

–	 Wir arbeiten eng mit den Berufsbildungsinstitutionen des 
Bundes, der Kantone und den Organisationen der Arbeitswelt 
zusammen. 

–	 Unsere Unterstützungsangebote und Kompetenzen werden 
dank einer regelmässigen Kommunikation im gesamten Berufs­
bildungsumfeld wahrgenommen. 

–	 Wir begegnen Veränderungen aktiv vorausschauend. 

–	 Wir positionieren uns auch in den Verbänden als treibende 
Kraft. 

Mitarbeitende der Berufsbildung 
Zusammenarbeit 
Wir schaffen und nutzen grosse Handlungs­ und Gestaltungs­
freiräume und schätzen die partnerschaftliche Zusammenarbeit. 
Wir begegnen uns mit Offenheit und Respekt. 

Professionalität 
Wir verfügen über hohe berufs­ und berufsbildungsspezifische 
Fachkompetenzen. 

–	 Berufsspezifische Fachkompetenzen und berufspädagogische 
Kompetenzen werden ständig weiterentwickelt. 

–	 Die Mitarbeitenden der Berufsbildung sind in die regionalen 
und nationalen Berufsbildungsstrukturen eingebunden. 



 

 

Konzernleitung  
Sicherheitspolitik Post 

Die Schweizerische Post, als öffentlich-rechtliche Anstalt, leistet mit angemessenen Sicherheitsvorkehrungen einen 
wesentlichen Beitrag zur Schaffung von Glaubwürdigkeit und Vertrauen. 

Zielsetzung 

• Schutz von Gesundheit und Leben der Kunden, Partner und Mitarbeitenden, die sich in unseren Räumlichkeiten 
aufhalten oder Dienstleistungen für uns verrichten 

• Schutz der materiellen und immateriellen Werte 

• Schutz der uns zur Verarbeitung anvertrauten Güter inkl. deren Daten und Informationen 

• Sicherstellung der Funktionsfähigkeit und Betriebskontinuität unseres Unternehmens 

• Zielgerichtete und rasche Intervention beim Eintreten von Ereignissen 

• Einhaltung der gesetzlichen Sicherheitsbestimmungen 

Verantwortung 

• Alle Mitarbeitenden sind verpflichtet, ihren Beitrag zur Wahrung der Sicherheit in unserem Unternehmen zu leisten 
und sind für ihr Verhalten verantwortlich. 

• Alle Führungskräfte sind verpflichtet, die Sicherheitsmassnahmen in ihrem Zuständigkeitsbereich durchzusetzen und 
erkannte Schwachstellen zu beheben. Für die Erfüllung der Sicherheitsaufgaben stehen ihnen mit dem 
Sicherheitsmanagement Post fachtechnische Instanzen zur Verfügung. 

Umsetzung 

• Sicherheit ist ein integrierter Bestandteil der Unternehmenskultur, indem den Mitarbeitenden die notwendigen 
Kenntnisse vermittelt und die Arbeitsabläufe entsprechend gestaltet werden. 

• Die Bereitstellung der für die Sicherheit erforderlichen Mittel wird, gleichwertig zu den übrigen Betriebsmitteln, im 
Budget berücksichtigt. 

• Die Verhältnismässigkeit der zu treffenden Sicherheitsmassnahmen wird nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen 
im Sinne von Kosten und Schutzwirksamkeit, aber auch nach der Sorgfaltspflicht festgelegt. 
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Beschaffungspolitik 

Rahmenbedingungen 
Das Bundesgesetz und die Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen (BoeB/VoeB) bilden die Grundlage für 
die Einkaufspolitik der Schweizerischen Post. Dabei sind wir verpflichtet, die vorgegebenen Vergabeverfahren 
einzuhalten und wo immer möglich im Wettbewerb einzukaufen und alle Wettbewerbsteilnehmer gleich zu behandeln. 

Mission 
Die Beschaffungsorganisation der Post (BOP) verantwortet auf Basis strategischer Vorgaben das gesamte 
Beschaffungsvolumen der Bereiche. Die Bereiche sind dabei für die fachtechnischen und finanziellen Belange 
verantwortlich. Die BOP entwickelt die entsprechenden Prozesse, Strukturen und Kompetenzen und stellt auf der Basis 
rechtlicher und kommerzieller Konditionen die konzernweite Kosten- und Leistungstransparenz sicher. 
Ziel der konzernweiten Ausrichtung der BOP ist es, die Potenziale des Konzerns in der Beschaffung aktiv auszuschöpfen. 
Der Bedarf wird übergreifend koordiniert und gebündelt. Beschaffungsprozesse sind optimiert, sowie Informationen 
über Beschaffungsmärkte, Lieferanten, Umsätze und Methoden unternehmensweit zur Verfügung gestellt und 
ausgetauscht. 

Beschaffungsmanagement 
Die BOP ist gegen innen und aussen die übergreifende Service-Einheit für die Beschaffung im Konzern. Sie besteht aus 
einem zentralen Konzerneinkauf (KEK) und dezentralen Beschaffungsorganisationen (BO). Die Strukturierung der 
Beschaffungszuständigkeiten ist durch den Konzernwarengruppenschlüssel geregelt. Die Beschaffungsprozesse sind auf 
die Erfüllung der internen Kundenbedürfnisse und die Erfordernisse des spezifischen Geschäftes ausgelegt. 
Die BOP wirkt aktiv auf den Einsatz einheitlicher Beschaffungssysteme (SAP-Philosophie) und ergänzender Management-
Tools ein. Sie ist bei sämtlichen diesbezüglichen Systemfragen involviert und stellt damit die übergreifende Transparenz 
sicher. 

Lieferantenmanagement 
Die BOP erwartet von ihren Lieferanten Innovationen, und die Bereitschaft, dass sie an der Leistungsfähigkeit und an der 
kontinuierlichen Verbesserung der Schweizerischen Post aktiv mitwirken. 
Die Beschaffung der Güter und Dienstleistungen erfolgt mit dem Fokus auf Wirtschaftlichkeit und Versorgungssicherheit 
entlang der Wertschöpfungskette über die gesamte Lebensdauer. 
Lieferanten werden nach den Kriterien Qualität, Preis, Produkt/Leistung und Termine ausgewählt und bewertet. Risiko, 
Innovations- und Leistungspotential, ökologische Aspekte sowie die Fähigkeit zur elektronischen Anbindung werden 
miteinbezogen. Der Sozial- und Ethik-Kodex der Schweizerischen Post ist einzuhalten. 

Anforderungen 
Die Spezifizierung technischer Anforderungen erfolgt firmenneutral. Alternativangebote und innovative Lösungen sind 
erwünscht. Für strategisch wichtige Produkte werden auch längerfristige Partnerschaften angestrebt. Die Evaluation der 
Angebote erfolgt nach objektiv bewertbaren Kriterien. 

Zuschlag 
Das wirtschaftlich günstigste Angebot erhält den Zuschlag. Bei weitgehend standardisierten Gütern kann auch ausschliesslich der 
niedrigste Preis als Zuschlagskriterium gewählt werden. 
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Konzerneinkauf  
Vergabeverfahren 

Das Beschaffungsregime des Bundes unterscheidet zwischen vier Vergabeverfahren. 

Oberhalb des Schwellenwertes wählt die Auftraggeberin das offene oder das selektive Verfahren. Für beide 
Verfahren ist eine Veröffentlichung des geplanten Auftrags im offiziellen Publikationsorgan (Schweizerisches 
Handelsamtsblatt, SHAB) zwingend. In bestimmten Ausnahmefällen kann der Auftrag freihändig vergeben werden. 

• Offenes Verfahren 
Die Auftraggeberin schreibt den geplanten Auftrag öffentlich im Schweizerischen Handelsamtsblatt aus. Alle 
Anbieter und Anbieterinnen können innert 40 Tagen ein Angebot einreichen.   

• Selektives Verfahren 
Die Auftraggeberin schreibt den geplanten Auftrag öffentlich im Schweizerischen Handelsamtsblatt aus. Alle 
Anbieter und Anbieterinnen können innert 25 Tagen einen Antrag auf Teilnahme einreichen. Die 
Auftraggeberin bestimmt aufgrund der Eignung diejenigen Anbieter und Anbieterinnen, die ein Angebot 
einreichen dürfen. Diese werden eingeladen, innert 40 Tagen ein Angebot einzureichen.  

• Freihändiges Verfahren 
Die Auftraggeberin vergibt einen Auftrag direkt und ohne Ausschreibung einem Anbieter oder einer Anbieterin, 
sofern die gesetzlichen Voraussetzungen dafür erfüllt sind. Keine Ausschreibungspflicht besteht zudem in 
Bereichen, wo die Post in Konkurrenz zu Dritten steht, die ebenfalls nicht ausschreibungspflichtig sind. 

Unterhalb des Schwellenwerts oder wenn ein Auftrag aus anderen Gründen nicht unter das Gesetz fällt (es wird 
zum Beispiel keine dem Gesetz unterstellte Dienstleistung beschafft; Übrige Beschaffungen), kann die Auftraggeberin 
ebenfalls das offene oder das selektive Verfahren wählen. Ein geplanter Auftrag wird in diesen Fällen analog den 
Aufträgen oberhalb des Schwellenwertes öffentlich im Schweizerischen Handelsamtsblatt ausgeschrieben, jedoch ohne 
Möglichkeit der Anfechtung. Die Auftraggeberin kann aber auch ein Einladungsverfahren durchführen oder einen 
Auftrag freihändig vergeben, sofern die Voraussetzungen dazu erfüllt sind.  

• Einladungsverfahren 
Die Auftraggeberin bestimmt bei Aufträgen unterhalb des Schwellenwertes, welche Anbieter oder 
Anbieterinnen sie ohne Ausschreibung direkt zur Angebotsabgabe einladen will. Sie holt wenn möglich 
mindestens drei Angebote ein.  

• Freihändiges Verfahren 
Die Auftraggeberin kann einen Auftrag direkt und ohne Ausschreibung einem Anbieter oder einer Anbieterin 
vergeben, sofern das Gesetz bzw. die Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen die freihändige 
Vergabe ausdrücklich zulassen, z.B. wenn ein Liefer- oder Dienstleistungsauftrag den Wert von CHF 50 000.- 
nicht erreicht. Auch wenn die Bedingungen zur freihändigen Vergabe erfüllt sind, schafft die Auftraggeberin 
möglichst eine Wettbewerbslage.  
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Sozial- und Ethikkodex  
 
Grundprinzipen und Rechte bei der Arbeit und Folgemassnahmen  
 
Die Schweizerische Post übernimmt bei der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen eine zu-
nehmend grössere ökologische und soziale Verantwortung. Die Nachhaltigkeit ihres Geschäftserfolgs 
stellt die Post durch die angemessene Balance zwischen ökologischem Handeln, gesellschaftlicher 
Verantwortung und wirtschaftlichem Erfolg sicher. Ausserdem ist die Schweizerische Post im Rah-
men von Beschaffungen nach den Bestimmungen des öffentlichen Beschaffungswesens verpflichtet, 
von den Anbietern die Einhaltung von sozialen Mindestvorschriften zu verlangen. Die Schweizerische 
Post hat deshalb den nachfolgenden Sozial- und Ethikkodex erarbeitet. Er beinhaltet soziale und 
ethische Grundanforderungen sowie ökologische Prinzipien der Schweizerischen Post und verweist 
ergänzend auf die weitergehenden schweizerischen und internationalen Normen zum Schutze der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer bei Leistungen, die in der Schweiz oder im Ausland erbracht 
werden. 
 
Der vorliegende Sozial- und Ethikkodex richtet sich demnach an alle Anbieter und Lieferanten von 
Waren und Dienstleistungen der Schweizerischen Post, unabhängig davon, ob die Vorschriften über 
das öffentliche Beschaffungswesen zur Anwendung gelangen oder nicht. 
 
 
1. Einhaltung der Menschenrechte und der massgebenden Gesetze 
Wir gehen nur Vertragsverhältnisse mit Lieferanten ein, welche die Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte (UNO, 1948) berücksichtigen und die Gesetze der jeweils massgebenden nationalen 
Rechtsordnungen einhalten.  
 
2. Verbot der Diskriminierung  
Die Lieferanten verpflichten sich, jegliche Diskriminierung von Personen bei Anstellung, Entlöhnung, 
Zugang zu Zusatzleistungen und Bildungsmöglichkeiten, Beförderungen, Bestrafung und Kündigung 
aufgrund deren geschlechtlicher, religiöser, ethnischer oder nationaler Zugehörigkeit, des Zivilstands, 
der politischen Gesinnung oder der sexuellen Orientierung zu unterbinden und die Chancengleich-
heit zu fördern.  
 
3. Bestrafung - Missbrauch – Belästigung  
Wir verlangen, dass alle Angestellten mit Würde und Respekt behandelt werden. Jegliche Arten von 
physischem, psychischem, sexuellem oder verbalem Missbrauch oder Belästigung, von physischer 
oder mentaler Nötigung sowie von körperlicher Bestrafung werden nicht akzeptiert.  
 
4. Verbot von Kinderarbeit  
Wir akzeptieren keine Kinderarbeit. Es dürfen nur Mitarbeitende beschäftigt werden, welche das 
Pflichtschulalter überschritten haben oder mindestens 15 Jahre alt sind (ILO Konvention 138). Kin-
dern zwischen 15 und 18 ist die Verrichtung von Arbeit, die voraussichtlich für die Gesundheit, die 
Sicherheit oder die Sittlichkeit von Kindern schädlich ist, verboten. Minderjährigen Mitarbeitenden ist 
der Zugang zu legitimen Ausbildungs- und Übergangsprogrammen zu ermöglichen.  
 
5. Gefängnis-, Zwangs und Sklavenarbeit  
Wir lehnen jegliche Zusammenarbeit mit Lieferanten ab, die Menschen unter Zwangs-, Gefängnis-, 
Sklavenarbeit oder in Schuldknechtschaft beschäftigen.  
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6. Löhne und Leistungen  
Wir verlangen, dass unsere Lieferanten den Mitarbeitenden eine angemessene Entschädigung ge-
währen und den landesüblichen Minimallohn zahlen. Sie haben zudem die für die Region geltenden 
Unterstützungsbeiträge zu leisten. 
 
7. Gesundheit und Sicherheit  
Wir fordern, dass unsere Lieferanten den Mitarbeitenden Sicherheit bieten und ein gesundheitlich 
ungefährdetes Arbeitsumfeld gewährleisten. Die Lieferanten haben Vorsorgemassnahmen gegen 
Unfälle und Berufskrankheiten zu ergreifen. Der Zugang zu sauberem Trinkwasser sowie sanitären 
Einrichtungen muss gewährleistet werden. 
 
8. Antikorruption  
Wir arbeiten nur mit Lieferanten, die jegliche Art von Korruption und andere Begünstigungen zum 
Erhalt von Aufträgen unterbinden.  
 
9. Umwelt  
Wir haben eine Verpflichtung gegenüber der Gesellschaft wie auch eine Verantwortung gegenüber 
der Umwelt, die wir beeinflussen und sind daran interessiert mit Lieferanten zu arbeiten, die unsere 
Philosophie teilen. Wir verlangen, dass sich unsere Lieferanten bemühen die Umweltbelastung konti-
nuierlich zu minimieren und den Umweltschutz zu verbessern. Zudem sind die am Ort der Herstel-
lung geltenden Umweltgesetze und -vorschriften einzuhalten. 
 
10. Arbeitszeit 
Die wöchentliche Höchstarbeitszeit, die Ruhezeiten und Pausen der Angestellten haben grundsätz-
lich der nationalen Gesetzgebung zu entsprechen. 
 
11. Einhaltung von sozialen Mindestvorschriften bei Leistungen in der Schweiz 
Die Anbieter und Lieferanten bestätigen, dass sie für Leistungen in der Schweiz die am Ort der Leis-
tung gültigen Arbeitsbedingungen (Gesamt- und Normalarbeitsverträge sowie orts- oder berufsübli-
che Arbeitsbedingungen), Arbeitsschutzbestimmungen sowie die Lohngleichheit von Frau und Mann 
einhalten. 
 
12. Einhaltung von sozialen Mindestvorschriften bei Leistungen im Ausland 
Die Anbieter und Lieferanten bestätigen, dass sie für Leistungen im Ausland zumindest die Kern-
übereinkommen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO-Kernübereinkommen) einhalten. 
Für weitere Einzelheiten wird auf Anhang 2a der Verordnung über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (VöB; SR 172.056.11) verwiesen. 
 
13. Subunternehmer, Unter- und Zulieferanten 
Die Lieferanten haben sicherzustellen, dass diese Grundsätze und sozialen Mindestvorschriften auch 
bei ihren Subunternehmern sowie Unter- und Zulieferanten eingehalten werden.  
 
14. Kommunikation  
Der Sozial- und Ethikkodex der Schweizerischen Post ist durch die Lieferanten in die lokale Sprache 
der Angestellten zu übersetzen und in den Betriebsstätten für alle gut sichtbar aufzulegen.  
 
 
 
 
Ort/Datum    Firmenstempel/Unterschriften     
 
 
 
 
____________________   _______________________ _____________________ 

(rechtsgültige Unterschrift) 

 
 



Risikopolitik 

Risikomanagement  

Die Schweizerische Post versteht effizientes und vorausschauendes Risikomanagement als eine wichtige 
und Werte schaffende Führungsaufgabe. Risikomanagement gehört zu den Kernfunktionen des unter-
nehmerischen Handelns und ist ein tragendes Element für den Erfolg. 

Ziele 
Ziel des  Risikomanagements ist nicht die Vermeidung sämtlicher Risiken, sondern das Schaffen von 
Handlungsspielräumen, die das bewusste Eingehen von Risiken aufgrund einer umfassenden Kenntnis 
der Risiken und der Risikozusammenhänge erlaubt.  

Der kontrollierte Umgang mit den Risiken soll dazu beitragen, bestehende Chancen konsequent zu nut-
zen und den Geschäftserfolg zu steigern. 

Das Risikomanagement unterstützt die Erreichung der Unternehmensziele durch 
• Schaffen von Transparenz über die Risikosituation als Grundlage für risikobewusste und chancenorien-

tierte Entscheidungen in der Strategiebeurteilung sowie im operativen Geschäft 
• Erkennen möglicher Gefahren für die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage 
• Priorisierung der Risiken und des Handlungsbedarfs 
• gezielte Steuerung von Risiken durch entsprechende Massnahmen und deren Überwachung 
• Begrenzung der Risiken auf ein akzeptables Niveau 

Damit soll dazu beigetragen werden 
• das Risikobewusstsein und die Risikotransparenz zu verbessern 
• die Motivation und Befähigung auf allen Stufen zu fördern, um ein effizientes internes Kontrollsystem 

zu erreichen und zu unterhalten sowie eine risikobewusste Kultur bei allen Mitarbeitenden zu fördern 
• alle wesentlichen Risiken systematisch zu identifizieren, angemessen zu steuern und laufend zu überwa-

chen 
• Risikoakkumulationen aufzuzeigen, zuverlässige und ausreichende sowie stufengerechte Management-

Informationen über die Risikosituation sicherzustellen 
• Die Risikokosten des Konzerns zu optimieren. 

Grundsätze 
Das Risikomanagement wird geprägt durch die folgenden Grundsätze: 

• Im Konzern Post werden keine Risiken eingegangen, welche existenzgefährdend sein können 
• Risikomanagement ist integraler Bestandteil der Geschäfts-, resp. Führungsprozesse 
• Risikomanagement erfolgt in der Verantwortung der Linienverantwortlichen im Rahmen ihrer Geschäfts-

führungsaufgaben durch  
- Selbsteinschätzung der Risiken und  
- Definition sowie Umsetzung geeigneter Massnahmen zur Steuerung der Risiken 

• Risikomanagement umfasst alle mit der Geschäftstätigkeit verbundenen Risiken, beschränkt sich also 
nicht nur auf finanzielle Risiken 

• Voraussetzung für ein wirksames Risikomanagementsystem ist die Einhaltung des systematischen Risi-
komanagementprozesse mit klarer und eindeutiger Zuordnung von Aufgaben, Kompetenzen und Ver-
antwortung sowie Reporting 

• Das Management und alle Mitarbeitenden unterstützen das Risikomanagement und beteiligen sich aktiv 
• Funktionsfähigkeit und Zuverlässigkeit des Risikomanagementsystems werden laufend überwacht und 

gegebenenfalls angepasst 
• Das Risikomanagementsystem ist in geeigneter Weise zu dokumentieren. Grundsätze, Richtlinien sowie 

die Ergebnisse der Analysen sind schriftlich festgelegt und an die betreffenden Stellen kommuniziert 
• Der Verwaltungsrat erlässt das Manual Risk Management Post 
• Das Audit Committee ist direkte Ansprechstelle für den Risikomanager Konzern 
• Der Konzern sowie die Bereiche/KG implementieren den vorgegebenen Risikomanagementprozess im 

eigenen Verantwortungsbereich gemäss den Vorgaben im Manual Risk Management Post. 

Konzernleitung 10.05.2006 
Verwaltungsrat 29.05.2006 



 

Präventionskonzept 
gegen Wirtschaftskriminalität bei der 
Schweizerischen Post 

 
 

Unter Wirtschaftskriminalität versteht die Schweizerische Post strafbare Handlungen von Mitarbeitenden und Organen 
gemäss Unternehmensstrafrecht sowie strafbare Handlungen gegen das Vermögen im Sinne des Schweizerischen 
Strafgesetzbuches. Das Präventionskonzept Wirtschaftskriminalität deckt die strafrechtliche Verantwortung der 
Führungskräfte in Bezug auf Vermögenswerte ab. Die zivilrechtliche Verantwortung richtet sich nach OR Art. 716a 
und wird durch die Corporate Governance und Compliance abgedeckt. 
 
In einer Risikoanalyse wurden fünf für die Post relevante Delikte identifiziert: Geldwäscherei  und 
Terrorismusfinanzierung, Diebstähle und ähnliche Delikte, Korruption, Bilanzdelikte und Informatikdelikte. 
Das Konzept kann jederzeit mit weiteren Delikten ergänzt werden.  
 
Für jedes mögliche Delikt sind spezifische Präventions- und Aufklärungsmassnahmen definiert. Je nach Art der 
Deliktsarten sind dies ganze Abteilungen, wie die Unternehmenssicherheit, oder Konzernvorgaben, wie das IT-
Grundschutzhandbuch. Dazu kommen allgemeine Instrumente, die für jede Deliktsart zur Anwendung 
kommen können, wie der webbasierte Whisteblowing-Prozess Courage. Jede Mitarbeiterin und jeder 
Mitarbeiter kann Delikte an die Vorgesetzten melden oder sich an die Hotline der Unternehmenssicherheit 
wenden oder eine anonyme Meldung über www.post-courage.ch machen. Im Zweifelsfall kann auch mit dem 
Rechtsdienst, der Unternehmenssicherheit oder der Internen Revision Kontakt aufgenommen werden. 

 

 
 
Abbildung: Übersicht zum Präventionskonzept gegen Wirtschaftskriminalität 
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Die Schweizerische Post – 

präsent im ganzen Land
 
Ausgangslage 
Die Schweizerische Post überzeugt ihre 
Kundinnen und Kunden mit einer 
hohen Dienstleistungsqualität und 
erbringt die Grundversorgung für Post­
dienste und für den Zahlungsverkehr 
in der ganzen Schweiz zu einheitlichen 
Preisen. Überall in der Schweiz werden 
Briefe und Pakete zugestellt, das Post­
auto erschliesst abgelegene Dörfer 
und Weiler, und nicht zuletzt ist die 
Post auch eine wichtige Arbeitgeberin 
in Randregionen. Sie beschäftigt dort 
anteilsmässig ungefähr gleich viel Per­
sonal wie in den Ballungsgebieten. Mit 
der Schaffung neuer Dienstleistungs- 
und Verarbeitungszentren in periphe­
ren Gebieten nimmt die Post ihre regio­
nalpolitische Verantwortung wahr. 

Zahlen und Fakten 
Die Postmärkte im Wandel 
Die Postmärkte unterliegen seit einigen 
Jahren einem grundlegendem Wandel. 
Kundinnen und Kunden setzen vermehrt 
auf elektronische Dienstleistungen und sind 
deutlich mobiler. Deshalb erwarten sie von 
der Post eine immer grössere Flexibilität 
bei bester Qualität in der Dienstleistungs­
erbringung. Die Post erbringt eine fl ächen­
deckende Grundversorgung und betreibt 
eine sozialverantwortliche Personalpolitik. 
Weiter steigert sie den Unternehmens­
wert und tritt konkurrenzfähig auf den 
Märkten auf, berücksichtigt die Anliegen 
der Randregionen und wächst gleich­
zeitig gezielt und nachhaltig mit neuen 
Produkt- und Dienstleistungsangeboten. 
Zur Aufrechterhaltung der postalischen 

Grundversorgung, der langfristigen 
Sicherung der Arbeitsplätze und zur 
Bewältigung neuer Aufgaben sind 
in solchen Phasen Umstrukturierungen 
unerlässlich. Diese können in den 
traditionell rückläufi gen Märkten eine 
Verringerung des Personalbestandes mit 
sich ziehen. So wurden in den letzten 
Jahren Arbeitsplätze abgebaut, aber auch 
neue geschaffen. 

Rund 18 000 Arbeitsplätze 
in Randregionen1 

Trotzdem ist die Post stets darum bemüht, 
auf dem schmalen Grat zwischen den 
Anforderungen der Märkte und den vom 
Bundesrat vorgegebenen Zielen den an 

1Die Definition der Randregionen stützt sich auf die «Verordnung 
vom 28. November 2007 über Regionalpolitik (VRP)» (SR 901.021). 

mailto:infoplattform@post.ch


             

 

 

 

 

  

 

sie gestellten Ansprüchen gerecht zu wer­
den. Nahezu 18 000 Arbeitsplätze bietet 
die Post in den Randregionen an. Bei 
rund einem Fünftel dieser Arbeitsplätze 
wäre zwar eine Konzentration aus rein 
betriebswirtschaftlicher Sicht angezeigt, 
doch ist es der Schweizerischen Post ein 
wichtiges Anliegen, zu einem Ausgleich 
zwischen Stadt und Land sowie zwischen 
wirtschaftlich schwächeren und stärkeren 
Gebieten beizutragen. So hat die Post seit 
1996 viele Stellen dezentralisiert und aus­
serhalb der Ballungszentren im Mittelland 
insgesamt mehrere tausend neue Stellen 
geschaffen (siehe Tabelle oben). In Freiburg 
und in Schaffhausen wurden 2005 je 
60 Personen für die Kundenberatung 
angestellt. Für die Retourenverarbeitung 
und die Videocodierung sind 2007 in 
Chur 77 Vollzeitstellen geschaffen wor­
den, in Sitten waren es im Sommer 2008 
für die gleiche Tätigkeit weitere rund 
75 Vollzeitstellen. Mit dem Einstieg in den 
Frühzustellungsmarkt von Tageszeitungen 
im Jahr 2009 werden auch in den kom­
menden Jahren weiterhin Arbeitsplätze 

abseits von den Ballungszentren geschaf­
fen. PostFinance bietet seit Anfang 2008 
zudem rund 200 Vollzeit-Arbeitsplätze im 
neuen Rechenzentrum in Zofi ngen (AG) 
an. Die Finanzdienstleisterin wächst nicht 
allein in den Ballungszentren. Ihr Wachs­
tum des Personalbestandes um über 
1000 Arbeitsplätze seit 2000 erstreckt 
sich auf die ganze Schweiz. PostAuto ist 
traditionell auch stark in den Randregio­
nen tätig und hat dort in den Jahren 2009 
und 2010 70 Arbeitsplätze für Fahrperso­
nal geschaffen. Ein weiterer Ausbau ist 
für das Jahr 2011 geplant. 

Arbeitsplätze in der ganzen Schweiz 
Insgesamt beschäftigt die Post anteils­
mässig etwa gleich viele Angestellte in den 
Randgebieten wie in der übrigen Schweiz. 
Landesweit arbeiten durchschnittlich 1,44 
Prozent aller Beschäftigen in den Sektoren 
der Industrie und Dienstleistung bei der 
Post (2008: 1,41 Prozent). Über dem Schnitt 
liegen neben Kantonen wie Thurgau und 
Solothurn auch die Kantone mit den gros­
sen Anteilen an peripheren Gebieten wie 

Graubünden, Jura, Freiburg, Basel Land, 
Glarus, Bern oder Waadt. Traditionell leicht 
unterdurchschnittlich vertreten sind die 
Beschäftigten der Post in den Kantonen 
der Zentralschweiz.

Anzahl Vollzeitstellen im Konzern Post	 
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Beispiele für dezentrale Arbeitsplätze 

Aktivität
 

 Region  Arbeitsplätze* Datum

Fahrpersonal Postauto  
 

alle Regionen  0 25 2010

Fahrpersonal Postauto  
 

alle Regionen  0 45 2009

Briefsubzentrum 
 

Ostermundigen (BE)  0 95 2009

Briefsubzentrum
 

 Basel  0119 2009

Briefsubzentrum 
 

Genf 0121 2008

Briefsubzentrum 
 

Cadenazzo (TI)  0 87 2008

Briefsubzentrum
 

 Kriens  (LU)  0133 2008

Videocodierung, Retourenverarbeitung  
 

Sitten  0 75 2008

Rechenzentrum PostFinance 
 

Zofingen (AG)  0200 2008

Briefsubzentrum 
 

Gossau  (SG)  0117 2007

Videocodierung, Retourenverarbeitung  
 

Chur  0 77 2007

Kundenberatung
 

 Freiburg,  Schaffhausen  0120 2005

Paketzentren  Härkingen (SO), Daillens (VD),   
Frauenfeld (TG)

1291  1999

Operations Centers PostFinance Bulle (FR), St. Gallen, Netstal (GL), 
Münchenstein (BL), Luzern, 
Bellinzona (TI)

0739 1996

*Vollzeit 

Position der Post 

Die Post beschäftigt seit ihrem Bestehen 
zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter in allen Regionen der Schweiz. 
Sie will dort eine bedeutende Arbeit­
geberin bleiben. Die Post wird auch in 
einer schwierigen Wirtschaftslage ihre 
Verantwortung als öffentliches Dienst­
leistungsunternehmen wahrnehmen. 
Der Bundesrat hat die Post beauftragt, 
im Rahmen ihrer betriebswirtschaft­
lichen Möglichkeiten bei ihrer Organisa­
tion den Anliegen der verschiedenen 
Regionen des Landes Rechnung zu 
tragen. Auch die eidgenössischen Räte 
erwarten von der Post, dass sie in ihren 
unternehmerischen Entscheiden die 
Bedürfnisse der Regionen mit einbezieht. 
Diesem Auftrag kommt die Post nach. 
Von den knapp 40 000 Arbeitsplätzen 
der Post in der Schweiz befi nden sich 
rund 18 000 in Randregionen. Es ist der 
Schweizerischen Post ein wichtiges 
Anliegen zu einem Ausgleich zwischen 
Stadt und Land sowie zwischen wirt­
schaftlich schwächeren und stärkeren 
Gebieten beizutragen. So wurden be­
wusst ausserhalb der grossen Ballungs­
räume auch Arbeitsplätze geschaffen. 
Diese Politik wird die Post auch in 
Zukunft fortsetzen. 
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